
eilungen

Die Pätron5tslastén z Zeit Kaiser Tosefs 11 Das tro=-
nat ist der Inbegriff der DBefugn1ısse und chten, die einer
erson ın ezu auf eine Kıirche der eın kirchliches Amt aus
einem besonderen, VON der un iın der Hierarchie unab-
angıgen Rechtsgrund usteht Dem Patronatsherrn sebühren
nNn1C NUr verschledene Rechte; w1e Z as Präsentations-
TeCc auf die freı gewordene Pfründe, sondern ınm obliegen
uch schwerwlegende Verpflichtungen finanzıeller ATT.
heutzufiage egenuber den Rechten be1 weıtem vorherrschen”).
on En:  ae des 18 J ahrhunderts standen die Pflichten
Vordergrund.

In den habsburgischen rblandern wurde die Patronats-
Tra aufgeworfien, als ach 1770 das große Werk der Um-
un Neupfarrung angelaufen W3.  H on Begınn dieser
Arbeıt ar S en Teilen klar, Geldmittel
deren Finanzlerung lüss1ıg machen eue Kirchen
mußten VO.  5 TUN! äautf gebaut der schon bestehende Fılıalen
vergrößert werden. Hunderte Pfarrho{ife nOöt1g, da
be1 den meisten Nebenkirchen, die bis 1ın gelegentlich VO:  5
der Pfarrkirche excurrendo versehen worden arIchhl, Woh-

fur die eelsorger gebrach. Ofit STAaAN! NUur ein Zuımmer
einem Privathaus ZUTrC erfugung, mıit dem der eue okal-

kaplan, DZW. Pfarrer fur den NIaAN. se1in Auslangen en
mußte

Dies d1ie einmalıgen Sachauslagen. Dann WarLr fur die
Instan  altung Vorsorge reifen Schließlich ist HIC außer
acht lassen, daß mıt der Errichtung Pfarrstellen auch
bedeutende Personalausgaben erwuchsen. Diese großen AÄAus-
agen eine Teilursache dafur, der großzügige-Neu-
bau der Seelsorge bis A Zeit der Alleinherrschafit Kalser
Jose{fs geschelter Wa  - Nun War der Religionsfonds ZU
Dotierung Pfarren gegründet worden. Diıe Personalaus-
gaben waren damıt YAOD TOHTIEL VO! Staate übernommen
worden. Der Sachaufwand fuüur die Kirchen kirc  ıchnen
Gebaäaude sollte von den Patronatsherren un! den Grundobrig-
keiten ob CS kaiserliche Kammer, Studienfonds oder pr1Va-
ter Grundbesitg War, War belanglos — aufgebracht werden.?)
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War vorauszusehen, daß dıefeudalen rafte gen diese
Verordnung des Kaisers urm laufen werden. Wenn iNe
Kirche eEin e1ıgenes Vermogen esa. mMuUu. 1n Teıl davon ZUFr
Erbauungun! Herstellung Kirchen, bzw. Instandsetzun

scChon bestehenden Kırche herangezogen werden. Die
Belitragspflicht der Patronats- TUN!  errschaiten wurde
dadurch nıcht aufgehoben Die Pfarrgemeinde se1lbst der
uUrc die Einsetzung e1Nes eelsorgers Ce1iNE are
Erleichterung der seelsorglichen etireuun erwachsen
sol!lte den drıtten e1] der anfiallilenden Lasten uübernehmen.

dıe Gemeinde keine (seldmiıttel ZUF Verfüugun  59 wurde
S1Ee verpilichtet, unentgeltliche Hand- und Zugarbeıten
leisten, dadurch dıe Auslagen der Herrschaft N-
ern Ks WarTr also C1iNC Art Dreiteilung des Sachaufwandes hbei
den Pfarreien vorgesehen j d 6 Patron und Grundobrigkeit
Gemeinde Patron und Grundobrigkei hatten ach dieser
Verordnung CIn Drıttel der eparafturen Kirchen und pfarr-
en Gebäauden eisten Nun War ber Patron und Trund-

K  S  Y herrschafit nıcht 111er 1ese1l1bDbe juridische Personlichkeit
Die obderennsische Landesregıerung Thohte och dadurch

d1ıe Unsıcherheit daß SI den verhäangniısvollen Irrtum De-
Z1INgSg, daß S1C diese Kosten kurzerhand den Kiırchenvögten
auferlegte, weıl nach dem ortigen Sprac  ebrauch zwıschen
Patron un! Vogt praktisch eın Unterschied gemacht wurde
aher ist not1g, zwischen diesen beiden echtspersönlich-
keiten klaren rennungsstrich ziehen Der

verschliedene Ehrenrechte gegenuber der Pfirunde WwW1e
die \usubuns des Prasentationsrechtes, die Einnahme e1iNes
Ehrensitzes der YC USW unverschuldeterweise

rmut gerlet onnte Von SE1INeTr C e1iNe finan-
zielle Unterstüutzung NSPFrUuC. nehmen Der

ingegen der Kirche gegenuber die Verpilichtung
ihres Schutzes anzieller 1NS1C. iıhm die ber-
wachun der Kirchengeldergebarung, die Sicherung jahr-
lıche uinanme der Kirchenrechnungen, die Bestellung
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de Kirchenpropste rchenvogte
sıch wehrten, die großen uslagen der Instandhaltung der
Kirchen un der daz gehörigenGebaude übernehmen, lag
äaut derHandAuch cdie Herrschafit Freistadt protestierte leb-
haft die Entscheidung der Landesreglerun: Das Fiskal-
amt eanftragte, VO: alıser 1NE Interpretation erbıtten, ob
der ogt oder der Patron das vorgesehene Drıttel aufzubrin-
SCH Dıie Entscheidung fıel, WI1E erwartien War,
S  e&  unsten der Kirchenvogte aus.‘) ZUur Herstellung der Kırchen

Pfarrgebaude die Patrone verhalten; fur den
Hall aber, daß chie Patronatsherren N1C auch zugleıic Grund-
herren9wurde eindeutig festgelegt, daß uch die rund-
herren herangezogen werden en So konnten S1e VE

verpflichtet werden, aumaterıal herbeizuschafifen esaß die
15C. 1in nennenswertes Vermogen, die Patronais-
herren WI1E gesagt berechtigt, fur solche Zwecke ent-
pehrliche soweıt S1E N1ıC fur kultische Zwecke
NOU Anspruch nehmen. Die Kirchenvogte
WAILCH jeder Verpfihe  un dieser 1NS1C. entihoben Diese
egelun eZO. sich nıcht autf rivatpatronatspfarren,
sondern uch auf solche, ber die das Camerale, der Studien-
oder Religionsionds das Patronatsrecht ausubte, Was spater
nochmals eingeschaärit wurde.

Die Herstellung un! rhaltun: rchlicher Gebaude War

und ıe erster Linmıe eiNe des Patronatsrechtes
Wenn auch die Pfarrgemeinde Urc. Roboten be1 der Kiır-
chenfabrık wertvolle eistetie Urc. eranzıehun:

eiwa vorhandenen Kirchenvermogens die Kosten wesent-
hıch herabgedruckt wurden, trachteten doch die eudalen
Kreise 1IHINEer wieder, anzıelle Verpflchtungen abzuwalzen
oder auf CinNn Miınımum reduz]ıeren Nun andelte sich
aber darum, dıe Grundherren Feilnahme eistungen
fur die Kirchenfabrık SEW1INNECNH., Der Religionsionds
die Personalausgaben VO  5 Neupfarren ubernommen. Die Sach-
ausgaben suchte O0Se‘: 1 diıe Lasten des Ärars VeIi-

ringern, auf die Dominlen abzuwalzen. Der Kalser War sich
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bewußt, daß sıch aum: Ee1iNne Handhabe enlıeß, irgend
jemand efehl ertellen, den vorgesehenen Beıtrag
fur die aulıche Ausgestaltung un weıtere Instandhaltung

hıg1ionsfondaspfarre eisten Deshalb unternahm
a  es, die rundbesitzer allır interessieren Die Landes-
tellen erhielten den Auftrag, die TUN!  errschaften MI1T dem
Hınwels, daß diese Sachauslagen eINZIS un alleın dem Wohl
ihrer Untertanen zugute amen azu heranzuzıehen aiur
blıeben S1E Iur VO  5 en Personalausgaben Ver-

schont  5 Als Zugestäandnis IUr die Ubernahme der Kosten
wurde den G(rutsbesitzern das Patronatsrecht aut die Pfarre
AUSSIiC este Wenn die Dominıiıen untier dieser Oraus-
etizung och nN1IC. fur diese Kosten en9
mußte der Keligionsfonds auch diese Sachausgaben och qauftf
sich nehmen Das Patronatsrecht blıeb annn dem andes-
iursten vorbpehNalten

Um nIolge der Herstellun der Pfarrgebaude die Her
pPpON1LIErUNG der Seelsorger nicht allzu an TN,
die Landesstelle Vorkehrungen treiten daß der
Zwischenzeit die Geistlichen Herrschaftshause oder
sonst wurdiıgen Raum untergebracht werden
konnten

Erklaärungen der Obri1g.  keit en, untier den angegebenen Be-
stimmungen das Patronatsrecht ubernehmen, eien Sr
lıch eın Die Landeshauptmannschaft Thlelt er den Aufi-
irag, ZUE Beschleunigung der Pfarreinrichtung diese
Angelegenheit betreiben.” Eın nennenswerter Krfolg War
jedoch wıeder ausgeblieben Es kam VOr, daß T1S-
keıten dıe das atronatsrecht auf 1Ne Piarre Se1T angem
besaßen, plotzlıch auftf dieses ec. verzichten wollten
die anzıellen Verpilichtungen dem Religionsfonds autizu-
halsen So wollte siChH Gra{fi Prosper Zinzendorf des Patronats-
rechtes auft die Kırche Czernoschin (Galiziıen) entschlagen,
weıl das galızısche Gubernium EeiNne Beitragsleistung Aaus
offentlichen Mitteln verweigert hatte 12) Diese Handlungs-

War vollkommen unstia  ait Die ehNoraen erhielten
den strengen Beiehl die FKa  erren der ıhnen als Patro-
natsherren oblıegenden erStelilun un Instan:  altung der
Gebäaäude auft rund der estehenden Vorschriften VeTr-
halten Nur bel eugrundun VON okaljen un! Pfarrejien auftf

:bü) LRNO, Hoifdekr. elistl. eleg 1783, Nr. 647 Hofdekret
ddo Wiıen, Julı 1783
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Entschl ddo. Wien, Sept



itteilungen

obrigkeitliıchem CUnN:! ubernahm der Religionsfon diese
erpflichtung, WeNnnNn sich der Grundherr dieser uslilagen ent-
edigen wollte13)

Es wurde uch gelegentlich versucht. das Kirchenver-
schonen, offenbar der Annahme, daß der ech-

g10NSIONAS fur alle Kosten aufkommen werde Deshalb mMuntien
die Landesregierungen jedem einzelnen rhebungen
pflegen un: ber dıe finanzılelle age des Gotteshauses be-
richten 14) Um die Auffuhrung VO  5 Kırchen- arrho{f- Uun!
Schulhausbauten erleichtern wurde au Antrag der
n]ıederoöosterreichischen Kegilerung VO 1785 verfugt,
daß alle augrunde die VOIl den Herrschaften oder Gemein-
den diesem Zwecke ZADE erIugun: este der Z BEr-
riıchtun Friedhoie außerhalb der Ortschaften VeTLI-
wendet wurden, VO:  5 kunftigen Steuerbelegung befreit
werden.15)

Aus diıesen Andeutungen ber die ra der
Patronatslasten entnehmen WITL, dalß die en eudalen Ge-
walten naturlıch nN1C. FTA (+anze TOLZ em nNtigegen-
kommen des alsers jeglıchen finanzilellen Beıtrag fur eine
ECeue KEıntellung der Seelsorgesprengel konsequent abgelehnt
en Im Gesoenteil! anche uchten och die Verpflichtun-
gen, dıe ihnen Aaus dem Grun  es1itz erwachsen9 VeI-
mindern AÄAus der olfenen egnerscha dieser emente AA

praktıschen Neubau der Seelsorge mag manche unerklärliıch
scheinende Maßnahme mancher gewaltsame Eingriff
Kaiser Josefs II die kirchliche Sphare e1ine rKlarun
iinden
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